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logie zu bleiben, würden Boletobins gleichwie Boletoehara

von den grimmen Zionswächtern der puristischen Unbe-
flecktheit sofort als Voces hybridae stigmatisirt und anabap-
tizirt werden. Und um so richtiger, als ßio/Jn^g eine Art

essbarer Pilze bezeichnet. Ich werde je länger je fester

in der Ansicht bestärkt, dass man durch den Namen des

Autors bei Gattungen und Arten diesen, und nur diesen
per saecula saeculorum für seine grössere oder gerin-

gere Graecität oder Latinität verantwortlich zu machen
hat. Ich glaube durchaus nicht, weder dass Illiger au sei-

nem entomologischen Ruhme Scliadeu leidet, wenn Gymna-
siasten seinen Boletophagus als Vox hybrida unter die kri-

tische Kratzbürste bringen, noch dass Shakespeare zum
Frommen der geographischen Schüler castigirt werden muss,

wenn er in Wiiiters talf eine böhmische Wüste ans Meer
verlegt.

C. A. Dohrn.
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Schon seit längerer Zeit ist dieses ausgezeichnete Buch
in meinen Händen und hat mich angelegentlich beschäftigt.

Die Herren Verfasser wollen es angesehen wissen „als einen

ersten Versuch, die geographische Seite der Lepidopterolo-

gie, wenn auch nur auf beschränktem Felde, wissenschaft-

lieh zu begründen" (p. XII.) und sprechen es bescheiden

aus, dass es deshalb ..nach allen Richtungen nothwendig

mangelhaft und verbesserungsbedürftig sei.^ Je länger und

klarer ich jedoch das Gegebene überschaute, desto reicher

und voller entfaltete sich vor mir der aus der Tiefe geho-

bene Schatz, und wenn ich anfangs den Gedanken hegte,
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eine Anzcipc dieses wertlivollcn Bnche« niUsse sehr leicht

zu geben sein, - iiatürlirh eine Anzeie:e, welche sich kei-

neswegs auf der seichten oherflÄche bewege, sondern iu

den Inhalt und Sinn cinfrehc nnd diesen lebendig vergcgen-

wUrtige. — so hat mich das fortgesetzte Studinni desselben

immer stärker in der rebcrzeiiiriing b«'fi-^tipt, dass es viel

leichter »ei, ein schlechtes als ein wirklich gutes Buch zu

besprechen. In diesem <»ft"cnen (Jeständnisse liegt einmal

der «Jrnnd, weshalb diese Anzeige so spiit erscheint, dann

zagleieh das l'rtheil, was ieh im Allgemeinen Über das vor-

liegende Werk ausspreche. Ks ist ein erfreuliches und dan
kenswerthes Zeugnis« von echt wissenschaftlichem, nnermlid-

lieh ausdauerndem, keine Keschwenle noch Arbeit scheuen

dem. allseitig nnisiclitigem und neue Hahn brechendem

Fleisse. Viele Jahre haben die (Jibrllder Speyer ihre ge

spannte Aufnnrksamkeit auf diesen Zweig der Wisseuschalt

hingelenkt und ihn mit besontlerer Liebe gepflegt Die

ersten Versuche darltber sind in unserer Zeitung vom Jahre

I8f)<> und \^:y2 bereits niedergelegt worden. Von da al)

haben die Gebrllder den IJegenstand beständig mit gleicher

Hingebung im Auge behalten, n<'ue F'rkundigungen eingezo

gen, selbst verschiedene Keiscn antem<»mnien nnd den auf

diesem Wege gesammelten Stoff bieten sie nun in dem
genannten Buche wissenschaftlich geordnet dem Publikum

dar.

Wer ein wahrhaft erschöpfendes l'rtheil mit kritischer

SehHrfe Über das Geleistete geben wollte, der mUs^to noth

wendig sich ebenfalls mit diesem (iegenstande nnii /.war in

gleicher Weise beschiiftitrt haben ; denn man wird auf Be-

trachtungen hingelenkt, die bisher schwerlich in soleher

Ausdehnung und mit solcher Imsicht irgen«! Jemand ange-

stellt hat. Ich wenigstens gestehe es tllr meine Person

offen zu. dass sie mir ganz neu sind. Daher muss ich mich

leider begnügen. eincHtheiK nur hinzuweisen auf «bn reichen

Stoff und Inhalt. anderntheilH auf die Art und Weise der

Verarbeitung desselben, um wenigstens in dieser Beziehung

die Aufmerksamkeit auf ein Werk hinzulenken, das sicher

N'irmand ans der Hand legen wird ohne reichen Gewinn,

und da» alle I.epidopterolni;on den Herren Verfassern /.u in

nigem Danke verpflichtet.

In der Kinleitunc wird 'et welchen

/weck dieses Buch verfolge »th, Verbrei-

tnngsbezirk nnd (irÄnzrn das Nähere i lt. Die An»

drücke Schmetterlinge« zone und S«^hn! _srcgion er

halten ihre KrkiHrung. Leber das Gebiet der Fauna,

beil&nfig ein Areal von 14051 Qoadratmeilen wirH dann ge-
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sprochen und dasselbe nach der Plastik des Areals in drei

Bezirke getheilt: .-Die grosse nördliche Tiefebene, das
mittel- und süddeutsche Hügel- und Bergland
und das Alp enge biet.'^ Es folgt dann die Erörterung
der klimatischen Verhältnisse. Mit Berücksichtigung der
Hauptregionen, welche die Pflanzengeographie angenommen
hat, folgen die Gebrüder Speyer dabei im Wesentlichen der
Eintheilung 0. Heer's und nehmen folgende 5 Regionen an

:

1. die untere Region, welche in die Tiefebene und
Hügelregion zerfällt; 2. die Bergregion; 3. die untere
Alpenregion; 4. die obere Alpenregion und 5. die

untere Schnee region. Nachdem so der Weg zum Ver-
ständniss der Arbeit geebnet worden ist, folgt ein allge-
meiner Theil, dem eine Uebersicht der Lepidopterenfauna
Deutschlands und der Schweiz vorangestellt wird, soweit sie

in dem vorliegenden ersten Bande behandelt ist. Sie schliesst

sich im Allgemeinen dem Systeme Herrich-Schäffers an,

ohne jedoch sich streng an dasselbe zu binden, worüber die

nöthige Aufklärung im Vorworte p. XL gegeben ist.

Die Rhopaloceren und Heteroceren werden nun im All-

gemeinen besprochen und die Resultate über ihr Vorkom-
men, über ihre Verbreitung und Vertheilung innerhalb des

Gebietes mitgetheilt. Die Vertheilung wird durch Zahlen
festgestellt und die Verhältnisse der einzelnen Regionen, wie
sie oben dargelegt wurden, erhalten ihre Würdigung. Was
nun die Verbreitung betrifft, so wird diese erörtert nach
einer zwiefachen Seite hin; die Herren Verfasser geben Auf-

schluss sowohl über die wag erechte (Zone), als über die

senkrechte Verbreitung (Region). Auch hier werden
dann die aus den speciellen Untersuchungen gewonnenen
Resultate numerisch festgestellt. Auf die Wohnplätze wie
auf die Ursachen der Verbreitungsgränzen wird allseitige

Rücksicht genommen und einem jeden Factor, der hierbei

wirksam ist, Rechnung gethan. Diese allseitige, klar ge-

ordnete Durchdringung und Erforschung gewährt iiohes In-

teresse. Weiterhin stellen die Herren Verfasser eine Ver-

gleichung der Fauna des Gebietes mit der von Europa an

und theilen mit, was sie von der Vertheilung der Falter

über diesen Welttheil erforschten, eben so auch, was sie

über die Verbreitung der Falter des Gebietes ausserhalb

Europa ermitteln konnten. Wenn auch hier gerade die

grössten Schwierigkeiten entgegentreten mussten und bei

der noch immer mangelhaften Kenntniss der Lepidoptern in

den übrigen Welttheilen nur Andeutungen gegeben werden
konnten, so ist es doch sicher ein Verdienst, dieser müh-
samen Arbeit sich unterzogen und wenigstens eine Grund-
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In;:«- 711 spattun I' 'n " ,ti;;tii pc^tiifii /ii hal»cii Kk lol^t

• lann iiorh vux' 1 in:; dts curopai^claii Faltorreicbn

und /.um ^ nllfremi inon TheiU Bemerkungen
über die i - dir Arim.

Der sich ans« idiossende 8|»eciolle Theil p. IM ff. ent-

hält nnn die Grondlai^e. i,dat> rrkundenhucb" für den
er»ten Theil. Wie sie »ich keine Milbe haben verdriessen

lassen und woltho Arbeit es ihnen pekogtet, erpiebt sich ans
dem Verzeiohiiiss «ier t^uellcn. aus \i\ilchen die Verfaaser
•i' und welches sie zum VerKtiindniss der Angaben
N' - iiiken. Ks werden nun die einzelnen Falterartcn

besprochen und die Anpabeo Über das Vorkommen und die

Verbreitung derselben genau dargelegt. In der Vollstiindig

keit, wie hier das Vorkommen der einzelnen Lepidoptem-
arten angegeben ist. wird man es schwerlich bis jetzt in

einem antlrcn NN'erke änden und wer auch vielleicht llir den
all;:emciuen Thiil weniger Interesse haben sollte, was aber
sicher geweckt wird, wt-nn umn in ihn sich hineinzuarbeiten

die Mühe sich nicht verdricsscn lässt. der tindet in diesem
specicilen Tbcile soviel des Wissenswlirdigstcn und Neuen.
dass er das Buch nicht nnbcfriedipt aus der Hand legen wird.

Selbst derjenige, welcher nur aul" Samujcln der Lepidoptern
bedacht ist, kann es flir die l)esprochenen Arten sicher als

den behteu Führer betrachten, der ihn an die Fuu«l«.>rtc lei

tet. und CS wird so den» prakti.«*eheu Inieresse gleichfalls

eio wesentlicher Dienst geleistet .Soviel steht zweifelsohne

fest, das» wir in diesem Buche die erste vollständige und
gesicherte LelKTsicht der Lepidoptemfauna Deutschlands
erhalten haben und es ist nur zu wünschen, dass dasselbe

nicht nur den > erdienten Absatz, sondern auch seine Fort-

setzung baidig>t tiiidcn ni<>ge.

Ks sei nur erlaubt, hier noch eine Bemerkung aozn
sseo, die keineswegs einen Tadel, soodcm vielmehr

(NU II freundlichen ^^ unscb ausspreeben soll, der vielleicht

bei der Fttrtsctzniii: tlis \\ crkes von den Herren Verfassern

r. i te. Sieh« r würde «liese Be-

ri. ^ ' in nnd i-rwllnsrht sein. Da
Uberüier^ aul liie 1 Ha ! ' iiiluug in

Zonen und Kcgioncn i...... . ... _ .. ^ .; . ii«! ge-

wiss mit vollem Bechte, po dttrfie sieb m dieser i

ein Feld der H • - ' *^ '• •
. m-

teri ssaot and <^hte.

h.'i .1. - . M-.

Dai.urrh gew der schon ber»«»rgehobe-

neu einen | ."-.:. .. cb cioe zweite, ich ver
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kenne die grossen Schwierigkeiten, die hier zu tiberwinden

sind, nicht. Es finden sich in den Schriften der Lepidop-

terologen leider so viele falsche Angaben , dass es oft ge-

radezu unmöglich wird, das AVahre herauszufinden. Die

Botanik wird ganz vernachlässigt von nicht wenigen Ento-

mologen und dennoch bildet sie einen wesentlichen Bestand-

theil der Entomologie. Eine lepidopterologische Botanik und
lepidopterologische Herbarien, wenn ich mich dieser Benen-

nung bedienen darf, sind noch Wünsche, die ihrer Erfüllung

erst entgegensehen. Könnten die geehrten Herren Verf. bei

der Fortsetzung ihr Augenmerk auf diese Seite mit richten

und dieselbe wenigstens anbahnen helfen, so würden sie

sich zu dem bereits errungenen Verdienste nur noch ein

neues anrechnen dürfen, welches ihnen eben so wenig wie
jenes Jemand streitig machen könnte.

Arsilonche (Led.), *) Simyra (Tr.) Büttneri n. Sp.

(Hiebei eine Tafel.)

In der letzten Hälfte des August 1856 fing Herr Lehrer

Büttner auf der sogenannten grünen Wiese bei Grabow eine

kleine weibliche Eule (gegenwärtig in der Sammlung meines
verehrten Freundes Lederer in Wien), die bei oberflächlicher

Betrachtung den kleineren Nonagrien (Tapinostola Led.),

namentlich der Nonagr. Fluxa ähnlich, doch wegen ihres

auffallenden FlUgelschnitts von mir und einigen anderen
sachkundigen Freunden für eine neue Art gehalten ward.

Als wir im vorigen Sommer — 1857 — der uns wegen sei-

ner Trockenheit und Wärme gestattete, solche Stellen auf

den hiesigen Möllenwiesen zu besuchen, die nur in manchen
Jahren betretbar sind, nach Nonagria Nexa und Fluxa
suchten, fing mein Sohn ein zu der oben erwähnten Art ge-

höriges Männchen. Wir gaben uns Mühe, davon mehr
Exemplare zu erbeuten, doch war es theils bei der grossen

Flüchtigkeit, mit welcher dies Thier in der Dämmerung flog,

theils bei seiner offenbaren Seltenheit, bis zur Mitte des

September nur möglich , im Ganzen 9 Exemplare zu erbeu-

ten, worunter 2 d . Zwei Exemplare davon fand ich in den

*) Verffl. die verdienstvolle Mono"Taphie: die Noctuiueu Europa's,

»ystematisch bearbeitet von Julius Leaerer, Wien, bei Manz 1857.
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